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Zahnschmelz ist das härteste Material im menschlichen 
Körper. Doch wenn er einmal angegriffen ist, gibt es kein 
Zurück mehr. Ein Forschungsteam am King’s 
College London hat nun einen Weg gefun-
den, die Reparatur beschädigter 
Zahnoberflächen auf ganz natür-
liche Weise zu unterstützen. Der 
Schlüssel liegt dabei in einem Pro-
tein, das uns allen vertraut ist: Kera-
tin. Es steckt in Haaren, 
Haut und Nägeln und 
lässt sich in großen 
Mengen aus biologi-
schen Reststoffen 
gewinnen. Die For-
scher nutzten in 
ihren Versuchen 
Keratin, das aus 
Wolle isoliert 
wurde.
Wird Keratin auf die 
Zahnoberfläche aufge-
tragen, reagiert es mit den 
Mineralien des Speichels. 
Dabei entsteht eine kristallähnli-
che Schicht, die dem natürlichen 
Schmelz erstaunlich nahekommt. Sie 
wirkt wie eine Schutzbarriere und ver-
schließt zugleich empfindliche Stellen, an 
denen Nerven freiliegen. Damit unterschei-

det sich der Ansatz deutlich von bisherigen Verfahren. 
Fluorid kann den Abbau verlangsamen, aber nicht umkeh-
ren. Kunststoffe und Füllmaterialien sind funktional, blei-
ben jedoch Fremdkörper im Mund. Keratin hin gegen greift 
direkt in natürliche Prozesse ein. Nachhaltigkeit ist dabei 
kein Nebengedanke, sondern Teil des Konzepts. Denn das 
Protein lässt sich aus Abfällen wie abgeschnittenem Haar 

oder Wolle isolieren. Ressourcen, die sonst keine Ver-
wendung hätten, könnten so in die Zahnpflege zu-

rückfließen.
Veröffentlicht wurden die Ergebnisse 

neben der Website des King’s College 
auch in der Fachzeitschrift Advanced 
Healthcare Materials. Geleitet wurde 

die Arbeit von Dr. Sherif Elshar-
kawy, Erstautorin ist Dr. Sara 

Gamea. Das Team zeigt 
mit seinen Experimen-
ten, dass Keratin den 

Aufbau einer schüt-
zenden Schicht an-

stößt – mehr nicht, 
aber auch nicht 
weniger. Ob da-
raus Zahnpasta im 

Supermarkt oder ein
Gel für den Einsatz in der 

Praxis entsteht, bleibt offen.

Quelle: ZWP online 

Der Freie Verband Deutscher Zahnärzte (FVDZ) 
kritisiert die aktuellen Vorschläge der Techniker 
Krankenkasse (TK) zur sogenannten „Ausgaben-
wende“ in der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) 
scharf. Insbesondere die in 
dem Zehn-Punkte-Plan vor-
gesehenen Eingriffe in die 
zahnärztliche Vergütung 
seien nicht nur fachlich un-
begründet, sondern auch 
gesundheitspolitisch gefähr-
lich. 
Die TK fordert, die bereits 2024 einge-
führte um 1,5 Prozentpunkte abgesenkte 
jährliche Veränderungsrate für die zahnärzt-
liche Vergütung fortzuführen. Bereits 2024 
führte diese Maßnahme, die im GKV-Finanz-
stabilisierungsgesetz von 2022 beschlossen 
worden war, zu einem Einspareffekt von 210 Mil-
lionen Euro – zulasten der Praxen, ihrer Teams und 
letztlich der Patientinnen und Patienten. „Die zahn-
ärztlichen Teams in den Praxen stehen schon jetzt 
unter massivem wirtschaftlichem Druck durch In-
flation, steigende Materialkosten und Fachkräfte-
mangel“, warnt der FVDZ-Bundesvorsitzende 
Dr. Christian Öttl. Es sollte besser über echte, 
nachhaltige Reformen der GKV nachgedacht wer-

den, anstatt dem ambulanten Bereich immer 
mehr Mittel zu entziehen. „Die ambulanten Arzt- 
und Zahnarztpraxen sind nicht die Kostentreiber 

im GKV-System und schon gar 
nicht die Finanzreserve der 

Krankenkassen.“ Die TK-Vor-
schläge führten, wie bereits 
die Gesetze der vorherigen 
Ampelregierung, zu einem 
Kaputt sparen der (noch) 
funktionstüchtigen ambu-
lanten Versorgung, kriti-
siert der FVDZ-Bundesvor-
sitzende. „Und dies geht 

zulasten der Patienten: Wer 
hier weiter kürzt, riskiert Versor-

gungslücken, längere Wartezeiten und eine 
Abwanderung junger Zahnärzte aus der 
GKV-Versorgung“, so Öttl weiter. Viele ältere 

niedergelassene Kolleginnen und Kollegen hät-
ten sich bereits aufgrund genau solcher Sparmaß-
nahmen, wie die jetzt vorgeschlagenen, aus der 
Versorgung zurückgezogen. „Das Ergebnis spüren 
wir – und die Patientinnen und Patienten – jeden 
Tag in unseren Praxen“, sagt der FVDZ-Bundesvor-
sitzende.

Quelle: FVDZ

Die Antwort ist deutlich: Menschen mit geringer Ge-
sundheitskompetenz verursachen in Deutschland 
durchschnittlich fast dreimal höhere Gesundheits-
kosten als solche mit größerem Wissen in Sachen ei-
gene Gesundheit: 5.024 Euro jährlich pro Person ge-
genüber 1.811 Euro. Eine Verbesserung der Gesund-
heitskompetenz um 25 Prozent würde das deutsche 
Gesundheitssystem jährlich um 22 Milliarden Euro 
entlasten. 

Quelle: „Health Inclusivity Index“ | Economist Impact 
für Deutschland | Haleon

In ihrer Sitzung vom 27. Juni 2025 hat die Mindest-
lohnkommission eine stufenweise Erhöhung des ge-
setzlichen Mindestlohns auf 13,90 Euro zum 1. Ja-
nuar 2026 und 14,60 Euro zum 1. Januar 2027 be-
schlossen. Damit steigt der Mindestlohn zunächst 
um 8,42 % und im Folgejahr um weitere 5,04 %. Ins-
gesamt steigt er also um 13,88 %. Das ist die größte 
sozialpartnerschaftlich beschlossene Lohnerhöhung 
seit Einführung des Mindestlohns.
Von der aktuell beschlossenen Anhebung werden 
rund 6 Millionen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer profitieren. Seit der Ein-
führung des Mindestlohns 
zum Januar 2015 hat sich 
der Niedriglohnsektor um 
fast 1,5 Millionen Be-
schäftigungsverhält-
nisse verringert. 

Quelle: Bundesminis-
terium für Arbeit und 
Soziales

Keratin statt Komposit
Forscher testen natürliche Zahnschmelzreparatur.

FVDZ: Zahnärzte sind keine Finanz-
reserve der GKV 
Kritik an Zehn-Punkte-Sparplan der TK.

Anhebung des 
gesetzlichen Min-
destlohns zum 
1. Januar 2026 
Bundesarbeitsministerin Bärbel Bas begrüßt 
gemeinsamen Vorschlag der Mindestlohnkom-
mission und kündigt rasche Umsetzung an.
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ben jedoch Fremdkörper im Mund. Keratin hin gegen greift 
direkt in natürliche Prozesse ein. Nachhaltigkeit ist dabei 
kein Nebengedanke, sondern Teil des Konzepts. Denn das 
Protein lässt sich aus Abfällen wie abgeschnittenem Haar 

Teure Spuren 
geringer Gesund-
heitskompetenz 

Was kostet es, wenn Menschen nicht 
ausreichend über ihre Gesundheit Bescheid 
wissen – und wie viel könnten wir sparen, 
wenn sie es wüssten? 
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